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MARKTPLATZ

Vernissage: Die Malkurs-Teilnehmer zeigen ihre Werke in der Stein Egerta. Bild pd

Die Teilnehmenden der Malkur-
se aus den Gemeinden stellen
ihre Werke im Foyer der Stein
Egerta aus. Die Vernissage be-
ginnt am 4. November, um 17
Uhr.

Schaan. – Nichts ist so nackt wie der
Gedanke und die Gefühle. Ein Porträt
ohne Ausdruck und Akte ohne Kör-
persprache tragen das Kleid der Leb-
losigkeit. Künstlerisches Arbeiten hat
mit der Offenheit für Neues zu tun,
mit der Bereitschaft, scheinbar Be-
kanntes mit anderen Augen zu sehen
und mit dem Risiko, etwas Ungewohn-
tes zu wagen, dessen Bedeutung viel-
leicht noch nicht abschätzbar ist.

Besonderer Wert wurde auf das Ver-
mitteln von «thematischen Bildinhal-

ten» gelegt. Es war auch spannend,
diesbezügliche Reaktionen in eine
entsprechende Form zu bringen. Ob-
wohl nebst Zeichnungen und Aquarell
vorwiegend in Acryl auf Leinen ge-
malt wurde, sind die Ergebnisse abso-
lut verschieden. Auch für den Betrach-
ter wurde eine Herausforderung ge-
schaffen, denn ihm wird die Möglich-
keit gegeben, mit seiner momentanen
Befindlichkeit in den Räumen jedes
Bildes zu verweilen und sich selbst in
diesen neuen Situationen wahrzuneh-
men. 

Die Vernissage für die Ausstellung
der Teilnehmenden aus den Gemein-
den findet am Sonntag, 4. November,
17 Uhr, im Foyer der Stein Egerta in
Schaan statt. Kunstfreunde und Inte-
ressierte sind herzlich dazu eingela-
den. (pd)

Das Nackte und der
Hintergrund

Berufliche Weiterbildung:
Rhetorik für die Praxis
Schaan. – In diesem zweitägigen Se-
minar vertiefen die Teilnehmenden ih-
re Erfahrungen und Erkenntnisse in
der Rhetorik. Durch die professionelle
Wirkung werden die Teilnehmenden
in der Lage sein, ihre Anliegen auch in
einer freien Rede überzeugend und
wirkungsvoll zu vertreten. 

Sprachliche Gewandtheit
Die Seminarteilnehmer gewinnen Si-
cherheit im Umgang mit Kunden und
Mitarbeitenden und erfahren die Wir-
kung der verbalen und nonverbalen
Kommunikation. Es gelingt ihnen, Ge-
danken in Worte zu kleiden und auch
in unangenehmen und spontanen Si-
tuationen erfolgreich zu handeln. Fol-

gende Inhalte werden behandelt: Ver-
bale und nonverbale Kommunikation;
Einsatz, Wirkung und Bedeutung der
Körpersprache; «Cornetto»-Technik;
freie und spontane Rede; Blackout –
Hilfsmassnahmen; Speakers Corner;
Macht der Stille; für den ersten Ein-
druck hat man eine Chance. 

Das zweitägige Seminar unter der
Leitung von Wolfgang Seidler beginnt
am Dienstag, 6. November um 8.30
Uhr im Seminarzentrum Stein Egerta
in Schaan. (pd)

Informationen und Anmeldungen bei der Er-
wachsenenbildung Stein Egerta, Tel. +423
232 48 22 oder E-Mail: info@steinegerta.li.

Sprachgewandt werden: Das Seminar der Stein Egerta lehrt die Teilnehmenden,
ihre Sprache gezielt einzusetzen. Bild pd

UNI LIECHTENSTEIN

Idyllisches Maiensäss soll
mehr Touristen locken
Wie lässt sich sanfter Tourismus
in Steg beleben, ohne die Iden-
tität des Ortes zu verleugnen?
Auf diese Frage haben Archi-
tekturstudierende der Universi-
tät Liechtenstein unterschiedli-
che Antworten gefunden.

Vaduz. – Fragt man die Bewohner von
Steg, was sie an ihrer Siedlung am
meisten schätzen, dann sind das Ruhe,
Erholung und Abgeschiedenheit. Die
ringförmige Häuserreihe von Gross-
und von Kleinsteg auf rund 1300 Me-
ter ü. M. am Eingang des Saminatals
ist in ihrer Art einmalig und erhaltens-
wert. Doch auch in Steg bleibt die Zeit
nicht stehen, werden Tourismusfragen
immer drängender. Eine Projektgrup-
pe um den Architekten Martin Bühler
hat Möglichkeiten aufgezeigt, wie
dem Wunsch nach zusätzlichen Feri-
enhäusern entsprochen werden kann,
ohne den aussergewöhnlichen Cha-
rakter der Maiensäss-Siedlung von
Steg zu zerstören. Beispielhaft für
dieses Anliegen steht die Arbeit von
Sarah Hermann. Auf raffinierte Art
und Weise gelingt es ihr, Bilder von
traditionellen Walser Streusiedlungen
mit Vorstellungen zeitgenössischer Ur-
laubswelten zu verbinden. Ausserhalb
der historischen Ringe von Steg er-
schafft sie einen Ort mit hohem Er-
kennungswert und starker Identität.
Der Erweiterungsdruck auf Steg wird
kanalisiert und das aussergewöhnli-

che Walser Baudenkmal kann somit
erhalten werden. Die 24-jährige Vadu-
zer Architekturstudentin kennt die
Walser-Siedlung von Kindesbeinen an
und weiss um deren Besonderheit. Ei-
ne Punktverdichtung innerhalb des
Bestandes oder gar eine zweite Häu-
serreihe kam für die Bachelor-Stu-
dentin deshalb nicht infrage. Der Cha-
rakter der ursprünglichen Siedlung
würde ihrer Meinung nach damit ver-
fälscht. «Das Projekt war für mich ei-
ne grosse Herausforderung. Auf der ei-
nen Seite wollte ich meiner Kreativi-
tät freien Lauf lassen, auf der anderen
Seite die traditionellen Vorstellungen
der Steger berücksichtigen. Diese bei-
den Extreme ins Gleichgewicht zu
bringen, war eine echte Gratwande-
rung.»

Hermanns Prototyp für ein Ferien-
haus ist nicht mehr ein traditionelles
Gebäude mit einzelnen Räumen. In
Anlehnung an Walser Streusiedlun-
gen wird der Grundriss aufgesplittert
und zu einem Ensemble von Häusern
gemacht. Ihr Ferienhaus wird zum
Dorf, in dem jedem Gebäude eine be-
stimmte Nutzung zugeordnet wird.
Die Bewohner bewegen sich darin
vom Öffentlichen ins Private und er-
fahren das Wohnen in einer neuen Di-
mension. Je tiefer man in das Gebäu-
de eintaucht, desto mehr findet man
Ruhe und Besinnlichkeit. So kann ein
Steger Urlaubsgefühl entstehen, das
jenseits aller 5-Sterne-Hotelketten-
Romantik liegt. (pd)

LESERBRIEFE

Beamtenkasse – 
Tischlein deck dich!
Die öffentliche Pensionskasse gleicht
einem 4-beinigen Tisch. Stuhlbein 1
ist aus Holz, stark und lang. Zu lang.
Es verkörpert das Leistungsprimat.
Es bestimmt die Bemessungsgrundla-
ge des Pensionsanspruchs. Also zum
Beispiel 100 000 CHF Jahresein-
kommen bei Antritt der Pension. Das
zweite Stuhlbein aus Holz liegt dem
ersten diagonal gegenüber. Es ist
ebenfalls stark und zu lang. Überlang.
Es verspricht 50,4 % des letzten Jah-
reseinkommens als Pension, also
50 400 CHF. Fürstlich. Davon kön-
nen andere nur träumen.

Das dritte und vierte Stuhlbein
sind kurz. Zu kurz. Zwei Krücken.
Sie verkörpern die Beiträge der Ar-
beitgeber und der Arbeitnehmer. 

Der Tisch steht wegen der ungleich
langen Beine nicht stabil. Der gesun-
de Menschenverstand sieht diesen
Tisch als das, was er ist: eine totale
Fehlkonstruktion. Lernende oder
Maturierende bestünden mit einer
solchen Arbeit ihre Abschlussprüfung
nicht. Die Verteidiger des Leistungs-
primats und ihre Berater halten die-
ses Konstrukt für ein geniales Kunst-
werk. Hohe Staatskunst. – Mich erin-
nert es an «arte povere». Es gehört
ins Museum, ins Kunsthaus. Subito.

900 Staatspensionisten sitzen zu
Tisch. Es ist angerichtet. Sie zahlen
ihr 5-Gänge-Menü per Lunchcheck,
welcher auf 100 % ausgestellt, aber
nur zu 70 % gedeckt ist. Damit der
Tisch nicht dauernd hin und her
kippt, wird er von 3600 aktiven Ver-
sicherten der Beamtenkasse im
Gleichgewicht gehalten.

Einige davon sind Politiker. Duale
Politiker. Angesehene Exponenten in
Regierung, Landtag, Gemeinden und
anderen BK-Institutionen. Sie disku-
tieren die Lösung ohne den Steuer-
zahler, sind aber Teil des Problems.

Sie spielen Beamtenmikado. Meister-
lich. Wer sich zuerst bewegt, hat ver-
loren. Deshalb läuft die Party auf
Kosten der Steuerzahler munter wei-
ter. Unsere Schuld wächst. Der Be-
trag im Jackpot zugunsten der Beam-
tenkasse steigt. Täglich. Wenn die
dualen Politiker eine gerechte Lö-
sung vorschlügen und umsetzten,
würden sie von ihren Leuten abge-
straft. Und erhielten selbst nur eine
angemessene, statt eine fürstliche
Pension. Zwei Seelen wohnen, ach, in
ihrer Brust.

Weiter so. Wie lange noch? Für
Gott, Fürst und Vaterland.

Nikolaus Frick, Rüfestrasse 5, Vaduz

Seattle, London, Balzers
Während in liechtensteinischen Schu-
len Prävention gegen Cybermobbing
in sozialen Netzwerken betrieben
und der Umgang mit Gewalt in Video-
spielen und Filmen thematisiert wird,
wirbt Microsoft, unterstützt von
Liechtenstein Marketing (abgesegnet
vom Gemeindevorsteher Balzers und
der Regierung) auf Schloss Gutenberg
für ein futuristisches Kriegsspiel. Ziel
ist es, laut einem Sprecher von Liech-
tenstein Marketing, Liechtenstein
weg vom schlechten Image der Geld-
wäscherei zu bringen. Der Grossan-
lass soll dazu beitragen, Liechtenstein
in den internationalen Medien positiv
darzustellen. Weg von der Geldwä-
scherei, hin zum Kriegs-Szenario. Die
Zielgruppe, vornehmlich Teenager,
werden mit diesem Spektakel unwei-
gerlich auf «Halo 4» aufmerksam ge-
macht und der Absatz des Spiels wird
auch dieses Jahr wieder riesig sein.

Es ist nicht nachvollziehbar, wie
diese Inszenierung dazu beitragen
soll, Liechtenstein medial in ein bes-
seres Licht zu rücken! Zudem stellt
sich die Frage, wie Lehrpersonen und

Jugendarbeiter diese Aktion einord-
nen sollen.

Fabio Angehrn, Lowal 9, Balzers

Grösse erleben?

Microsoft testet sein neues Videospiel
«Halo 4» live in Balzers: Spieler zie-
len mittels «Ego-Shooting» auf virtu-
elle Gegner. Die Zeitungen und der
Tourismus-Verantwortliche freuen
sich. Die genannte liechtensteinische
Gemeinde wird mit London und New
York verglichen. Für den Probeabend
werden 15 Tonnen Material aus Lon-
don herbeigeschafft. Kein Gedanke
an den Umweltschutz. Ein Wettbe-
werb um Standortvorteile ist zwar le-
gitim, aber ein solches Buhlen um Auf-
merksamkeit (und erhoffte Einnah-
men) ist würdelos. Gute Image-Pflege
für Liechtenstein ist bescheidener.

Klaus Biedermann, Im Mühleholz 39,
Vaduz

Hal(l)o???
Glücklicherweise darf man sich hier-
zulande immer mal wieder wundern.
Nicht, dass sich Heerscharen staatli-
cher und halbstaatlicher Marketing-
und PR-Leute redlich um die Vermark-
tung des Fürstentums und ihrer selbst
bemühen – dies sei ihnen gegönnt. Ob
jedoch die Promotion eines Ego-Shoo-
ter-Games wie «Halo» das geeignete
Mittel ist, darf bezweifelt werden, zu-
mal sich derselbe Staat mit den eher
unappetitlichen Folgen des Konsums
solcher Spiele zu befassen hat. Beson-
dere Ironie an der Geschichte scheint
mir, dass es auf Burg Gutenberg offen-
bar möglich ist, einen Krieg zu erklä-
ren – zu heiraten jedoch nicht.  

Jutta Hoop, Jedergass 116 a, Gamprin

ERWACHSENENBILDUNG

Naturseifenkurs
Nach diesem Kurs sind die Teilneh-
menden in der Lage, kaltgerührte Na-
turseifen nach eigenen Rezepturen
herzustellen. Sie erhalten Kursunter-

lagen, welche die einzelnen Herstel-
lungsschritte, Rezeptberechnungen,
Eigenschaften der Öle usw. genau be-
schreiben. Der Kurs 145 unter der Lei-
tung von Astrid Nigg findet am 3. No-

vember, 9 bis 16 Uhr im Vereinshaus
in Gamprin statt. Mit Voranmeldung.
Anmeldung/Auskunft: Erwachsenenbildung
Stein Egerta in Schaan, Tel. +423 232 48
22, E-Mail: info@steinegerta.li


